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ein, die1mıit den Bischofsjahren Rudigiers befas-
e21Ne Wirksamkeit, besonders auf dem 1e

das historische Interesse des und bringt
beac  IC ]  n‘. Erkenntnisse und elege Her-

der Ol muß Von der twicklung des Landes vorzuheben ıst uch die schöne Gestaltung des
erösterreich her verstanden werden. Diese Tatsa- Buches, SOWIE das Bildmaterial, wobei die Porträts

che berechtigt uch die eingehende Darstel- besondere Aufmerksam verdienen.
Jung der wirtschaftlichen Lage Oberösterreichs. Das Linz swwitha Reischl
Klima des Neoabsolutismus (‚esamtstaat hatte
auchEinf!aufdasSchicksal derkleinenLeute Das
Leben des Linzer Bischots wird drei Phasen BESEC-
hen einer „Eingewöhnungsphase“, einer „Kampf-
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phase“ undineiner„Schlußphase deslangsam altern- sansynode. Studien Geschichte und Theologie
den Bischofs” des Ordoa Synodum“” des „‚Pontificale Komanum“.

(Liturgiegeschichtliche Quellen und ForschungenHarry Slapnicka zeigt den Boden, auf dem Rudigier 68) 361.) Aschendorff, Münster1986 Ppbstand, Un auch 1m politischen Leben wirksam WEeTl- 9 '_
den können, WIe auch seine Raolle der Geschich- Das vorliegende Buch wurde als Doktorarbeitdes Katholizismus Österreich.
Der Kirchenhistoriker Rudolf Zinnhobler legt die aderDorn bei eiIiNTıc Rennings) approbiert. The-
Einfachheit der Lebensführung des Bischofs L,

INla und Ziel der ntersuchung ım Rahmen der
SOWwIle seine gute Zeiteinteilung. Ausführlich nachkonziliaren Ekklesiologie und derarın enthal-

Bestrebungen gesehen werden, koliegiale For-Deschäftigt sich mıiıt dem Verhältnis Rudigiers zu kirchlichen Lebens und kirchlichen ugnissesRom und ZUI Papst, wobei er viele Belegstellen Zu en und Zu verwirklichen. Dieser Tru«canführt Der Artikel „Der Bischoft und die Orde  n regte zu systematischen, kanonistischen, kirchen-
Vormn Autor gibt einen Einblick in die und eben auch liturgiegeschichtlichenel an.,.amaligen Verhältnisse der bzw der rden in Der Verfasser analysiert ]  un gediegenerÖberösterreich. Gelehrtenarbeit die teilweise bis S ahrhundertMiıt der „Politischen, die uch epren und weiıter zurückreichenden ete, Litaneien,Dars  ungen eruCc  tigt wurde, befaßt sich
auch in diesem Werk eın eigener Abschnitt Rudi- Antiphonen, Akklamationen Psalmen, mıt

giers Auseinandersetzung muiıt dem iberalismus
enen Man seit ältester Zeit Synoden zu „feiern“”
pflegte Das Außerst tormkonstante Ritual ertülltewird eingehend dargelegt. eine vielfältige FErstens F  \  AT IC e1ne dogma-Beachtenswert ist der Beitrag „Der Bischoft und die tische ach dem Prinzip lox Orandiıi lox credendi

Kunst 211 Gebiet, daszumindest 171 den alteren Wer- wurde den Syno  gebeten das ynodale Gesche-
ken kaum urn Tragen kam abgesehen VYom Bau hen theologisch gedeutet. Da Synoden den wec
des aria-Empfängnis-Domes. Mit dem Bau der verfolgten, das allzeit tuelle Reformwerk an Kir-
omkirche legte Rudigier die Fundamente zu einer che und Eem S  - 1} Klerus ZU vollführen, C
Wiederentdeckung der sakralen Kunst So werden VOTLrem angebracht, mkehr und Buße zu betonen
auch dem ufblühendenKuns  en in der 1072- (Exaudi IE]lE" Domine, Ps 68, 143) Außerdem Wäar
se Linz ZUTC Zeit udigiers mehrere Seiten gewidmet. eines der Hauptziele der ynoden, immer wiederÜber das erhaltnis Rudigiers kirchlichen unst den ('harakter der Universalkirche den Kanzen
sagt B. Prokisch Menschen Rudigier, dessen Erdkreis zZz.u gewährleisten. DahermußteaufeineVer-
Wesen J einer gewissen realistischen runchal- einheitlichung der chen bräuche Vommn
tungepragt SsSe1in dürfte, hat Kunstohl Östertermin angefangen bis Weise der
n  1! Rande interessiert; nichtsdestowenigerhat \  a der mentenspen uNng hingearbeitet werden GegenKudigier verstanden, kirchliche Kunst die den Religionen innewohnenden Spaltungsten-
in seiner 102ese mit Nachdruck ZUuU tördern und als denzen mußte der Geist der Einheit beschworen WeTl-
nstrument der Selbstdarstellung zu verwenden“ den (Adsumus DomIne, Anrufung des Heiligen Gei-
(5 155) ach dem Ozarabischen Kitus, 146, 153) Die
Für den heutigen Leser ist bestimmt der Synoden WwWäaären gleichzeitig e1ne Sendungsfeier
Peter Gradauer ber das Nachleben und den Selig- 1e Nachfolger der zwölf Apostel und der Jünger
sprechungsprozeß Interesse Nachdem die erste (S 165 ff) Insgesamt sollten Synodenbeschlüsse
ase des Prozesses sehr erfolgrei WAaär, ‚al mıit icht alc Menschensatzung, sondern als
Beginn des Frsten Weltkrieges eine Stagnierung e1n. Geist gelenkte Weisung gelten Zweitens vollführte
Weitere zeitbedingte Umstände haben das Verfahren damit die Liturgie eine fundamentaltheologische
verschleppt Gradauer schreibt „In letzter Zeit Funktion: Sie wurde 1111\ Unterscheidungszeichen
wurde on Rom her außerdem der Wunsch nach zwischen irgendwelchen Beratungen, Zusammen-
einer an ijographie ers aut Dieser Bei- künften, Kapiteln der eschlußgremien und eıner
trag, liegt Rahmen des Bemühens, 1e5en Wunsch ekklesial konzipierten Synode Drittens Ta  S damit

erfüll 191) der recC  IC Charakter einer besonderen kanoni-
Die beigegebenen ilddokumente vermitteln eınen schen Verbindlichkeit ausgedrückt. gemeine
Eindruck 12 dieMöglichkeiten der Men  endarstel- Synoden und Provinzialkonzilien konnten allgemei-
lung des Jhdts und Perenandlung DieFS- 105 der partikulares echt setzen, das bei der

Rudigiers sind auch ussagen über Zeit und Synode gleichzeitig erstmals promulgiert wurde
Gesellschaft derzweiten Hältfte des Jahrhunder Die Diözesansynode 61 als Legislative
DieLektüre des sehrvielseitigen erkesappelliertAn nicht durch (S 203), ber auch hier wurde Partiku-
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larrecht verbindlich und mit religiöser Weihe VOT- macht die begrüßenswerte Betonung des österlichen
kündet Letztlich INg P  \'£‘.J 1mMmer Nn die €1 der Charakters der liturgischenrestelerun
Kirche, ihre Universalität, ihre Reform und die Ver- rm deshalb notwendigWAdfr, den in der nachkonzi-

liaren rundordnun des chenj nach WIewirklichung ihrer apostolischen Sendung, nicht DT1-
mMar  .. um Machtausübung, Mehrheits- und Willens- VOTr vorgesehenen Weihnachtstestkreis wegfallen ZUu

bildung Wenigstens das der deelle pruch, lassen, zumal Se1in eschatologischer Grundzug der
der in den behandelten Dokumenten ZU)N Ausdruck gefordertenVerstärkung des eschatologischen
kommt Nebenbei bemerkt, wurde ja auch bei den Charakters entspricht, ist in Frage stellen.
Ökumenischen Konzilien nicht über Dogma und Bei der Behandlung der einzelnen Abschnitte Vel-
ahrheit abgestimmt, vielmehr sollte durch die tent die gründliche und usführliche arstellung
Abstimmung ekundet werden, Sder allgemeine der geschichtlichen Entwicklung hervorgehoben
Glaube derKirche, derJahrhunderte und des BAaNZEN werden. Im Anschlulßß daran WIr: die Feier der Fest-
Frdkreises sS@1. Das heißt, die Glaubenswahrheiten zeiten und Feste 117711 Sinne dernachkonziliaren e1OT-
wurden „geschöpft“, nicht „geschaffen er hielt Men beschrieben. Wo €angebracht erschien, olgen

sich Ja uch och bekanntlich bis 7U Irienter theologische un pastorale berlegungen. Weithin
Konzil peinlich daran, nichts 1 Gegensatz einer wird uch versucht, der Volksfrömmigkeit einen
namhaften Minderhei (pars sanior) zZzu definieren Platz einzuräumen. Man ..  rde 5 €  en,
So zeigt das Studium der Synodalliturgie, wıe die der Schwerpunkt iner weiteren Beschäftigung mıit
Qualität der Jahrtausende clie \  a dem Kirchenjahr och mehr auf der theologischen
1e€ wIe auch schwache und sündhafte Priester und und spirituellen Durchdringung liegen würde
Prälaten angesichts derehrwürdigen Formeln, die 1m Im Abschanitt Weitere Herrenfeste”“, ın den wIıe
wesentlichen unangetastet bleiben, den Hauch der schon erwähnt) zuch der Weihnachtsfestkreis inte-
unvergänglichen Kirch  mb verspurten un 61 griert ist, werden die uz-Feste, die Feste arstel-
einem überzeitlichen Rahmen und Sinnbezug lung des Herrn, Verklärung des Herrn, Verkün  e
ten In den Sündern etwas Werk, das ihre
(‚renzen weiıt ranszendierte.

ZUN]  -Ä  y des Herrn, Kostbares Blut, der Dreifaltig-
keitssonntag, Fronleichnam und das erz-Jesu-Fest

Angesichts des heutigen alamathias 1in Sachen der anZunächst ist nicht ersichtlich, ach wel-
iturgie könnte iNan durch Lektüre des rliegenden chem 5System die beschriebenen Feste geordnet sind
Buches wieder Zu einigen ernunftsprinzipien uch hätte I1l das 3 dem lender gestrichene
zurückke  N, talls uns nicht Gott unwiederbring- Fest des Kostbaren Blutes richtiger In das Fronleich-
ich mıt Blindheit geschlagen hat namstest (nun Hochtest des Leibes und Blutes Chri-
Salzburg-Wilhering Gerhard Winkler st1  . integrieren IMNMUSSEPCN. Warum der

Christkönigssonntag? verwundert auch, INan
das Fest der Heiligen Familiebloaß unfier „Gegenwärti-MAUR HANSJÖRG, Rlern ım Rhyth-

mNu: der Zeit Il' Herrenteste in Woche und Jahr A Probleme” tindet Wenn iM uch manche
GottesdiensderKirche Handbuch der iturglewis- Entwicklung in Frage tellen kann, würde
senschaft, 230.) Pustet, Regensburg 1983 InNan sich ın diesem weithin eıINne positivere
Kart 24,50 Einstellung erwarten, zumal In einem Handbuch,

Handbuch der Liturgiewissenschaft ıst eine das auch als zuverlässige Grundlage für die seelsorg-
IC Praxis dienen soll

der konziliaren Reformen wiecder eine fundierte
dringende Notwendigkeit, Dn  S ach dem Abschlulß Das Handbuch der Liturgiewissenschaft

Haupttitel Gottesdienst der odurch SPINEeGesamtdarstellungderrömischen Liturgie erfü- rundausrichtung angedeutet wird einen Dienst ZU
‚:Zu haben, 11 die neuen Erkenntnisse der Litur- eisten ür das richtige Verständnis und die richtigegiewissenschaft in historischer und theologischer Feier der Liturgie der Kirch  m Jedem, dem dies R1nHinsicht geschlossen darzustellen uncd unnn PINe zeıt-
gemäße Hilfe für die Vertiefung und Weiterführung Anliegen ist, wird daher das andDuc warmstens  ..
der liturgischen Erneuerung anbieten Öönnen. empfohlen.

Handbuch WIT  d insgesamt .A Bde umfassen, IMZ Hans Hollerweger
die Bde 3, und S bereits vorliegen. ALIERMATT 1IN/SCHNIT-

CER THADDAUS Heg.) Der Sonntag.Der Band f „Feiern IM Rhythmus der Zeit 1 den der
Anspruch Wirklichkeit Gestalt. Echter,Wiener Liturgiewissenschaftler Hansjörg der
Würzburg und Universitätsverlag, Freiburg/Maurverfaßt hat, thält die „Herrenteste OC
chweiz 19  E 39 —und Jahr“”, der O wird die Heiligenfeste und cdie

liturgische Gestaltung des Tagesablautes behandeln Zwei Motive sind 4J  CM wohlj die tschrift
Ein erstier (kurzer) Abschnitt (16—25 bringt das ZUM Geburtstag von Jakob Baumgartner (Protes-
grundlegende Verhältnis des Menschen Zeit S  N4 tür Liturgiewissenschaft an der Univ. Frei-
folgen die Abschnitte „Der Sonntag und 1e Woche“ burg/Schweiz) nier das Thema „Sonntag“ stel-
als „Fundament und Kern des Banzen liturgischen len Zum einen ist der Sonntag eın Hauptanliegen
Jahres (SC 106) (26—955) und die jährliche Ostertei- Baumgartners, ZUmM anderen die zentrale
E 56—153) Der eihnachtstestkreis und die übri- Bedeutung des Sonntags für dies

errenteste sind nter „Weitere Herrenfest immer mehr bewu
zusammengefaßt 54—210). Abgeschlossen Ausgehend der Segnung des siebten Schöp-
eil S mıit eıner zusammenfassenden Darstellung der fungstages der Genesis bringt der Band geschicht-
Jahresteier 211—230) on jeser Überblick liche Streiflichter Augustinus, Magister- und Bene-


